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41. Weltkongress der UIPI:

Private Vermieter sind 
unverzichtbar
Der 41. internationale Kongress der UIPI in Wien thematisierte die hohe 
Bedeutung des Immobiliensektors für die Wirtschaft und beschäftigte sich
mit der Frage nach der Zukunft des privaten Hausbesitzes. Lesen Sie hier eine
Zusammenfassung der Diskussion und ihrer Ergebnisse.

Nach interessanten Referaten, über
die wir noch im Einzelnen berichten,
gab es Diskussionen, die zeigten, mit
wieviel Interesse die Themen von den
Teilnehmern aufgenommen wurden.
Am Schluss wurden die Ergebnisse
zusammengefasst und dargestellt
wie folgt:

Der Immobiliensektor weist eine ge-
waltige wirtschaftliche Bedeutung
auf, ein erheblicher Teil dieses Sektors
betrifft private Personen. Es gibt be-
deutende Verknüpfungen mit der
Wirtschaft, insbesondere mit dem
Bau- und Baunebengewerbe und da-
mit mit der europäischen Wirtschaft.

Ebenso sind die Bevölkerungsstruktur
und ihre Entwicklung von grundle-
gender Bedeutung. Die Erwartungen
in eine Immobilie steigen, ebenso die
Anforderungen, die an den gesamten
Sektor gerichtet werden.

1. Ohne private Vermieter ist keine
ausreichende Wohnversorgung der
Bevölkerung gewährleistet. Das
wurde bereits bei der letzten Habi-
tat-Konferenz der Vereinten Natio-
nen in Vancouver festgestellt.

2. Die Achtung des Eigentumsrechtes
ist international und national si-
cherzustellen. Dazu gehört die Er-

haltung der Objekte. Das bedeutet
auch eine Berücksichtigung der 
Finanzierbarkeit von Erhaltungs-
maßnahmen, besonders aber von
neuen Auflagen, etwa bezüglich
energiesparender Investitionen. 

3. Die Koordination des Mietrechtes
in der Europäischen Union ist nur
auf Basis eines politischen Auftra-
ges möglich. Dieser Auftrag ist in
der nächsten Zeit nicht zu erwar-
ten.

4. Die wirtschaftliche Existenz des
Hausbesitzes muss gesichert sein.
Mietrechtliche und steuerrechtli-
che Konsequenzen sind zu berück-
sichtigen. Das bedeutet: Beseiti-
gung unbegründbarer und kontra-
produktiver Regelungen im Miet-
recht und Vermeidung einer Sub-
stanzbesteuerung in der Steuerge-

Vertreter der europäischen Eigentümerverbände. 4. v.l.: Stratos Paradias, Präsident der UIPI; 5. v.l.: Dr. Friedrich Noszek,
Präsident des ÖHGB; 6, v.l.: Beatrice Laloux Präsidentin des „Syndicat National des Proprietaires et Coproprietaires de
Belgique“; 7. v.l. Kai Warnecke, Präsident „Haus und Grund“ Deutschland
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setzgebung. Das bestehende Ver-
mögen darf nicht geschmälert
werden.

5. Geltende mietrechtliche Regelun-
gen haben sich als kontraproduktiv
erwiesen. Der Nachweis dafür wur-
de in einer internationalen Studie
kürzlich erbracht. Die geltenden Re-
gelungen nützen in erster Linie
wohlhabenden Personen und kaum
armen Bevölkerungsschichten. Das
sollte der Politik zu denken geben,
und die geltenden Regelungen soll-
ten überarbeitet werden.

6. Umfangreiche Investitionen, so-
wohl für die Erhaltung als auch für
die Verbesserung inklusive Wärme-
dämmung, müssen für den Haus -
eigentümer finanziell möglich sein.
Dazu gehört, dass Investitionen,
die der Wärmedämmung von Häu-
sern und damit der Energie- und
Kosteneinsparung dienen, glei-
chermaßen von Vermietern und
Mietern getragen werden, da die
Kosteneinsparung den Mietern zu-
gutekommt. Überdies sind öffentli-
che Subventionen zur Erreichung
der hochgesteckten Ziele der EU
unerlässlich.

7. Das Investitionsvolumen hat weit-
reichende positive volkswirtschaft-
liche Auswirkungen. Diese betref-
fen das Wirtschaftswachstum, die
Beschäftigung, die Energieeffizienz,
Die Anhebung der Wohnqualität
sowie die Steuereinnahmen der
Staaten.

Der Kongress wurde zur vollen 
Zufriedenheit der Teilnehmer abge-
wickelt. �
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